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logie sind vieltach verschwommen, un:  - Nung, e1im Gottänden hat das Derii:én
Nau, falsch. Es ist einfach unmöglıch, uIl- „ZUrC Aufgabe, dem Menschen das dumpfe
ter dem Kapitel „Neurosen“ Neurasthe- Streben der Natur 1n seiner Gerichtetheit
nie, Hypochondrie, Organneurosen, auf Gott Bewußtsein bringen
Zwangsneurosen, Hysterie und Epilepsie un den echten Terminus, auftf den das
nebeneinander stellen. Psychopathıiıe Streben geht, erkennen lassen. Aus-
ann I11LULT eın Nıchtfachmann als ange- schaltung des Denkens führt haltloser
borene degeneratıve Veranlagung Phantastık ...“ Die Gewißheit, die me1-

mehr oder minder ausgesprochener stens sehr gefühlsbetont 1st, gründet ent-
Abwegigkeit auft dem Gebiet des Charak- weder auf dem Kontingenz- der Sinn-
ters, des Seelenlebens und der Reak- erlebnıis. Sie ist tatsächliıch eın „unent-
tionsfähigkeiten bezeichnen. Brauchbar falteter SC  u.  9 jedoch erscheint Gott
ınd einiıge Bemerkungen +  ber die tO- unmittelbarer, fast durch eın „Schauen“,
ale Behandlung VOoO Psychopathen. Sehr gegeben eın. Endlich wird noch die
unbefriedigend ist das Kapitel ber entscheıdende Stellung des ıllens be-
Grenzzustände des Seelenlebens, W as to - kann ıch Gott verschließen.
1n der Hauptsache der aterıe lıegen Wesentlich NEUE Ergebnisse bringt
mag Rıchtig wiıird hier die Berücksich- das uch nıiıcht Aber CS bestätigt auf
tigung der mystischen Theologie VOI- Grund der Erfahrung die durch die DC-
langt AÄAuch andern Gedankengängen Ssunde Phiılosophie aufgestellte Lehre VOoO
muß 1an unbedingt zustiımmen, 1NS- der ‚anıma naturaliter christiana‘‘. Der
besondere der HForderung einer usam- Mensch, der nıcht eın bloßes Obertlächen-
menarbeit VO Arzt un Priester Uun! der daseın führen, also seine Persönlichkeit
Betonung besonderer Möglichkeıiten nıcht opfern will, kannn auf die Dauer
einer katholischen Psychotherapie. Im hne Gott nıcht leben Siegmund zeıgt
anzen ist das Buch le1der nıcht brauch- dies nıcht Hand der Selbstzeug-
bar Es zeigt eindringlich die vo  3 Nieder- n1sse, sondern Urc gleichzeitiges Ver-
Vy! selbst signalısıerte Getfahr medi- weilisen auf die metaphysıschen Zus
ziınıscher Halbbildung. menhänge. Rast

Dr. Kopp PastoralmedizinischePropädeu-
Psychologie des Gottesglau- tık Von Albert Niedermeyer.

bens. Auf Grund Literarıscher Selbst- AL (150 S.) Salzburg 1035 Anton Pustet.
zeugn1sse. Von Dr Georg Siıeg- Geb 4.80; brosch. M 3.00
m und. AL U, 2506 5.) Mün- Nıedermeyer wiıll ıne „Einführung 1n
stier 1 1937, Aschendor£i. Kart die geistigen Grundlagen der Pastoral-
M 4.50. medizin un Pastoralhygiene‘“ geben, ın

erster inıe dem ÄArzt, der Ja auch heuteährend 1ın der Religionspsychologie
die lıterarischen Selbstzeugnisse SOonNs noch während seiner Ausbildung VOo

wenıger Verwendung iIinden, da S1e  D dem pastoralmedizinischen Problemen kaum
objektiven Tatbestand nıcht entsprächen, etitwas hört und ihnen 1 allgemeıinen

auch 1n der Praxis sehr fernsteht.zeigt der Verfasser ZzZUerst die Haltlosig-
eıt dieses Eınwandes. Manche Zeug- Darüber hinaus wıll Niedermeyer zeigen,
nisse, besonders die Lagebücher, sınd ja daß die scholastische Philosophie
vielfach aus dem Augenblick geboren einer ‚I]  n metaphysıschen Grund-

legung der Medizıin“‘ Wesentliches bei-und nıcht für die Offentlichkeit bestimmt
Als Unterlage für die Untersuchungen en ann. In übersichtlicher Form
dienten die Aufzeichnungen Vo AÄAugu- bespricht Niıedermeyer die theoretischen

Voraussetzungen einer N 1m e  C d ı-stın, Hermann Bahr, Illemo Camellı,
Max Dauthendey, Jos. Aug Lux, Jaques Zın i des Grenzgebietes „zwischen
Rıviere, Madeleine Semer, Aug Strind- der Medizin und der Pastoral- DZw Mo-
berg, Lolsto] un skar Wılde Be1l raltheologie, einschließlich ihrer ogma-
diesen Gottsuchern zeıigt sich eine 1N- tischen Grundlagen‘“ und einer Pasto-
neTe, Urc niıchts Geschaffenes be- ral-Hygiene, jenes großen Ge-
irıedigende Unruhe, entweder als eın bietes „der ( Hygiene als
Sehnen nach einem absoluten Wert oder Wissenschaft, das sich der Erwel-
als Streben nach eigener Vervollkomm - terung des Blickfeldes vo biologischen
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Ausgangspunkt nicht ANUur ach sozijialen gründen die große Spaltung des Men-
Gesichtspunkten (‚Sozialhygiene‘), SON- schen. Seine existentielle Angst führt Zu
dern nach allgemein ethischen Gesichts- einem Streben nach Sicherung jeden
punkten (‚Kulturhygiene‘) ergibt und Preis. Dieses egoistische Streben führt
darüber hinaus mit einer relıg1ös-meta- ihn 1n die Irre, 1n die Neurose. Der rechte
physischen Gesamtschau abschließt, die Weg wiıird gefunden, wenn der Mensch
den Menschen nıcht als Glıed natur-  + den Sınn seines Lebens erkennt als Ent-
licher, sondern auch übernatürlicher Ge-
meıinschaft betrachtet.“ Die Ausfüh-

wicklung Gott hın, 1n demütiger Be-
jahung seiner leidvollen, ber notwen-

NgeCnNn des Vertassers ind ausgerichtet dıigen und fruchtbaren Spannungen und
vorwiegend AIl dem gemeinsamen Be- Gegensätze, Z VO  m} ännlich un!'
dürifinis des praktischen ÄArztes und des Weiblich, Herr und Knecht, Leben und
praktischen Seelsorgers nach einer Tod Der neue Mensch wird Wiırklıich-
brauchbaren Pastoralmedizin. Uns eıt durch die Verbindung mıiıt Christus
erscheint als das Beste dem Buch, daß der Güte des allmächtigen Gottes,
Niedermeyer eindringlich den CR e des Vaters ler Menschen. — Die Schrift
Menschen 1n seiner natürlich SS  ber- ist etwas breit gehalten. Der Verfasser
natürlıchen Existenz als Individuum und bındet häufig den Heilsweg aus aller
Glied der Gemeinschaft zeichnet. Wır Not Zu unvermittelt, kurzschlußartig
glauben, daß CI damıt dem Mediziner die Bejahung Gottes und seines Wiıllens.
und dem Theologen einen großen not- Dr. Kopp.
wendigen Dienst erweiıst. Mıt ute:
Hınweisen un Lıteraturangaben weckt Gottesglaubé un seelische G e-

sundheit Von Siegmund. 80Niedermeyer das Interesse tür die sechr
notwendige intensivere Beschäftigung (74 S5.) Fulda 1936, Fuldaer Aktien-
mıiıt besonders wichtigen Kınzeliragen, druckerei.
WI1e Geschichte der Pastoralmedizin, Siegmund beabsichtigt ine Neudurch-
Entwicklungslehre, Vererbungslehre, forschung des Zusammenhanges VOo
Psychologie, Sexualproblemen. Wenn Gottesglaube und seelischer Gesundheit
INna diese Propädeutik gelesen hat, ann 1n Anknüpfung psychologisch brauch-
spur S sehr stark, WI1e sehr uns 1ıne bare Selbstzeugnisse. Die Erörterungausführliche, katholischen ild VO wird aufgebaut auft den Krankheitsfällen
Menschen ausgerichtete, auf dem Stand VO  3 Camelli, Seidel, Strindberg, Tolsto]
uUuNnsereEs heutigen Wissens tuBßende Pasto- und auf dem Beispiel der (gesunden)ralmedizin tehlt Dr. P. Kopp Tau Semer. Gesundheit ist das NOTIN-

Der driıitte Blick Von Kallen- gemäße Funktionieren des psycho-physi-
bach AL (97 5.) Berlin 1936, Furche- schen Örganismus, die Harmonie aller
Verlag. Kart. M 1.80, geb M 2.4' menschlichen Kräfte. Die etzten Ten-
Die Schrift weist ara hın, daß die denzen des menschlichen Seelenlebens

Menschheit nach dem Blick iın die Höhe ind „relig1ös gefärbt“, infolgedessen ist
völlıg gesund „NUur der ganz ‚sachliıch'‘1n der eıt der Entstehung unseTrTer goti-

schen Dome un: nach dem Bliıck 1n die eingestellte Mensch, der seine eigene
Weite der Welt und des Wissens 1n der Kreatürlichkeit anerkennt, den Trieb-
jüngsten Vergangenheit heute den „drit- kurzschluß vergoötzter, kreatürlicher Ob-
ten Blıck“ 1n die Tiefe sendet Sie be- jekte vermeidet, vielmehr 1n geistiger
müht 1C den Geist der Vorgänge Läuterung seiner Strebungen den Zen-
und der Handlungen, den Sınn des tralpunkt sSeines Lebens 1ın dem absolu-
Seins un: das Wesen des Menschen. Der ten Sein Gottes tindet‘‘. Dieses Ergebnis
Mensch ist Angehöriger der rde un! der Untersuchungen des Vertfassers wird
des Hımmels. Als Erinnerung d die inan unbedingt bejahen. Seine überzeu-
paradıesische Gemeinschaft mit Gott gende Richtigkeit wird nıcht wesent-
blieb ıhm das Gemeinschaftsgefühl. Die lıch beeinträchtigt durch die Tatsache,
teindlich gewordene rde hıeß 1ın ihm daß die eutungen der benützten Krank-
den Selbstbehauptungsdrang entstehen. heitsfälle psycho pathologisch nıcht
Gemeinschaftsgefühl un!: Selbstbehaup- durchweg geglückt un hier un da —

tungsdrang bekämpfen einander und be- richtig erscheıinen. Dr Kopp


